Erſcheint wöchentlich ſeche Mal Abends 


| mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: * e u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebens tropfen.) 
Fbonnencnteepreis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Tulmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark, 


Begründer 1760. 


Nodartion und Expedition Väckerfir. 39. er ee und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei 
| Kaufmann P. Haberer. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


eilung 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, See Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei En 


errn 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Wr Dil F 
Die NAusfichten der Reichsſteuervorlagen. 
Obwohl in der dreitägigen Generaldiskuſſion des Reiche: 
tages über die Novelle zum Stempelabgabengeſetz die beiden andern 
neuen Reichsſteuergeſetzentwürfe, die Tabakſteuer⸗ und die Wein⸗ 
ſteuer⸗Vorlage, nur flüchtig geſtreift worden ſind, ſo ermöglicht 
ſich doch ſchon jetzt auf Grund dieſer Verhandlungen und weiter 
auch in Berückſichtigung vorliegender Stimmungsberichte aus 
Reichstagskreiſen ein Ausblick auf das muthmaßliche parlamen⸗ 
tariſche Schickſal der genannten wichtigen Steuerprojekte. Da 
ſteht denn zunächſt mit Beſtimmtheit feſt, daß die neue Börjen- 
ſteuer im Reichstage eine gewaltige Mehrheit finden wird, denn 
es haben ſich gegen dieſelbe lediglich die Sozialdemokraten, die 
ja gegenüber den neuen Reichsſteuerprojekten überhaupt eine ra⸗ 
dikale ablehnende Stellung einnehmen, erklärt, Auch die ferneren 
in der Novelle zum Stempelabgabengeſetz enthaltenen Steuervor⸗ 
ſchläge, diejenigen einer erhöhten Lotterieloosſteuer, einer Quittungs⸗, 
Frachtbrief⸗ und Checkſteuer, haben gegründete Ausſicht auf An⸗ 
nahme ſeitens einer Mehrheit, die ſich vermuthlich aus dem Gen- 
trum und deſſen Anhängſeln, weiter den beiden konſervativen 
Fraktionen und einem Theile der Nationalliberalen zuſammen⸗ 
ſetzen würde. Freilich gilt hierbei als Vorausſetzung, daß ſpeziell 
die geplante Quittungs⸗ und Frachtbriefſteuer Modifikationen und 
Milderungen erfahren, indeſſen werden ſich die verbündeten Regie ⸗ 
rungen wohl auch ſchwerlich dieſen höchſt wünſchenswerthen Ab⸗ 
änderungen widerſetzen. f 
Während aber demnach die Genehmigung dieſer einen der 
drei Steuervorlagen im Reichstage im Großen und Ganzen be⸗ 
reits als geſichert betrachtet werden darf, erſcheint der ſchlie ßliche 
Ausgang der beiden anderen Entwürfe in um ſo ſchwankenderem 
Lichte. Ja, die Weinſteuer⸗Vorlage gilt ſogar ſchon als geſcheitert 
und gewiß iſt in dieſer Hinſicht der Umſtand ſehr bezeichnend, 
daß ſogar ein Theil der Nationalliberalen der Vorlage unfreund⸗ 
lich gegenüberſteht, wie aus der kürzlichen Reichs tags rede des Ab⸗ 
geordneten Dr. Oſann, des nationalliberalen Vertreters für Darm⸗ 
ſtadt, erhellte. Auch die ſämmtlichen Geuppen der Linken find 
eniſchiedene Gegner des Weinſteuerprojekts, das ferner in den 
Reihen des Centrums viele Gegner findet, zumal erweiſen ſich 
als ſolche die katholiſchen Vertreter der Weinbaudiſtrikte. Da 
außerdem die verbündeten Regierungen ſelber in der Frage der 
Weinſteuer bekanntlich geſpalten find, jo müſſen die Ausſichten 
auf das Zuſtandetommen eines ſolchen Geſezes allerdings als 
recht ungünſtige bezeichnet werden und es kann daher leicht mög ⸗ 
lich ſein, daß es wirklich „unter den Tiſch fällt.“ 
Was nun das dritte und entſchieden wichtigſte aller drei pro- 
lektirten Steuergefetze anbelangt, den Entwurf über die Tabak⸗ 
fabrikatſteuer, ſo wird derſelde ebenfalls von vielen Seiten für 
ausſichtslos gehalten. Obwohl indeſſen die Stimmung im Par- 
lamente theilweiſe wenigſtens unverkennbar gegen die vorgeſchlagene 
anderweitige Beſteuerung des Tabaks gerichtet iſt, eine Stimmung, 
die noch dazu durch die im Lande vorhandene ſtarke Strömung 
wider die Tabakſteuer einen bemerkens werthen Rückhalt findet, 
ſo kann doch noch keineswegs mit voller Berechtigung 
von einem muthmaßlichen Scheitern auch dieſer Vorlage 
geſprochen werden. Es kommt hierbei auf die Stel⸗ 
lungnahme des Centrums an, daſſelbe hält jedoch feine 
Karten noch verdeckt und es hängt jedenfalls noch von gewiſſen 
Einfluſſen und Erwägungen ab, ob die weitaus ſtärkſte Partei 
des Reichstages für oder wider die Tabakſteuer den Ausſchlag 
geben wird. In Regierungstreiſen giebt, man ſich freilich nach 
wie vor den Anſchein größter Zuverſichtlichteit und hat ja auch 


Vilitoria regia. 
Roman von E. v. Ziegler. | 

4 bn (Nachdrud verboten.) 

(24, Fortſetzung. 

„Nun endlich,“ murmelte Viktoria leiſe lächelnd, „ſie hat 
ihr Ziel erreicht und wird gewiß eine allerliebſte, kleine Welt⸗ 
dame, Hausfrau und Mutter nach all den erlittenen Prüfungen, 
wie fie ſhre ſechswöchentliche Probezeit nennt. Hm, der Geſchmack 
it glücklicherweise recht verſchieden. Ich hätte den faden, wohl: 
duftenden Baron mit ſeinem ſteten Lächeln und an dh 


Glacéhandſchuhen nicht gemocht und wenn mir eine ganze Welt 
in die Wagſchale gelegt worden wäre. Aber ich freue mich für 
meinen kleinen, blonden Sonnenſtrahl, und beſonders, da Rohr 
vermögend iſt, fie ſomit nie pekuniären Sorgen entgegenſisht. 
Gott Beer 1 ie Lieben!“ neten 
o war denn der Hochzeitstag angebrochen, ſtrahlend, ſonni 
und frühlingswarm. In dem Schlafzimmer Vittorias „orig 
Brautkleid aus ſchwerem, weichen Damaſt, förmlich überrieſelt 
mit Spitzen. Daneben auf dem Toilettentiſch ſtand das Etui 
mit den Hohenburg'ſchen Familienbrillganten, die Viktorias Mutter 
ſchon getragen; die köſtlichen Steine 1 n und blitzten der 
träumeriſch ſich darüber neigenden Braut entgegen wie eitel Glück 
und Freude. 916 ade i 
re es mir a edlen Charakter ir 1 1 0 
wie er's verdient,“ murmelte, Viktorig, die bereits iviltrauun 
angezogen war; ihr Antlitz war ſehr a ahl, wie mar 
es bei einer glücklichen Braut kaum erwartet, aber es ruhte 
dennoch ein innerer Friede darauf, den Liebesglück allein nicht 
immer verleiht. . og 
Wenn man Viktoria noch heute geſagt hätte: „Löſe die 
Feſſeln, welche dich an einen älteren Mann binden, ſei wieder 
ftrei und ſuche nach Liebe“ ſo würde fir den Kopf geschüttelt 


Dienftag, den 5 12. Dezember 


1893. 


Finanzinkniſter Dr. Miquel die Hoffnung ausgeſprochen, es werde unterſchötzt⸗“ werden darf. So beftehen, in Aachen allein ſechs 


ſich bei den Kommiſſionsverhandlungen noch eine Verſtändigung 
über alle drei Steuervorlagen erzielen laſſen, eine Erwartung jedoch 
die zunächſt auf außerordentlich unſicheren Grundlagen beruht. 

Zum Mindeſten iſt aber das eine ſelbſtverſtändlich und klar, 
daß bei einem Scheitern vor allem des Tabakſteuergeſetzes auch 
die geplante Reform der Reichsfinanzen zu unterbleiben hätte, 
denn woher ſollten alsdann die hierzu erforderlichen Gelder 


kommen? Selbſt die Koſten der Heeres verſtärkung müßten dann 


noch zum Theil auf neuen Wegen aufgebracht werden, da zu 
dieſem Zwecke die auf 37 Millionen Mark veranſchlagten Er⸗ 
trägniſſe aus den neuen Stempelabgaben natürlich nicht genügen 
würden. Ob das Manko nachher durch eine Luxusſteuer u. ſ. w. 
oder durch eine Erhöhung der Matrikularbeiträge zu decken wäre, 
das mag vorläuſig unerörtert bleiben, jedenfalls würde aber ein 
Fehl ſchlag der geplanten Reichs⸗ und Finanzreform politiſch wie 
wirthſchaftlich bedenkliche Folgen zeitigen. ö 
Deutſches Reich. 

Unſer Raiſer hatte ſich am Sonnabend auf Einladung 
des Amtsrathes von Dietze nach Barby begeben, um dort an einer 
Jagd the ilzunehmen. Am Abend erfolgte die Rückkehr nach dem 
Neuen Palais bei Potsdam. 

Wie die Nordd. Allg. Ztg. authentiſchmit theilt, wird 
an eine Aenderung der zwiſchen Preußen und Württemberg ab⸗ 
geſchloſſenen Militärkonvention nicht gedacht; es handelt ſich 
nur um Einbeziehung der württembergiſchen Offiziere in das 
preußiſche Kontingent der Reichsarmee, nm denſelben ein ſchnel⸗ 
leres Avancement zu gewähren. „Wenn Meinungsverſchieden⸗ 
heiten in dieſer Frage vorhanden find, jo dürften auch fie nur 
in Württemberg ſelbſt, und zwar weniger unter den dort leiten⸗ 
den Militärs, als zwiſchen dieſen und Politikern beſtehen, welche 
15 partikulariſtiſchen Widerſtand der ſchwäbiſchen Demokratie 
ücchten. 
Der preußiſche Landtag wird, wie verlautet, vorausſicht⸗ 
am 16. Januar eröffnet werden, und zwar durch den König 
in Perſon. J 

Gegen den Hofprediger Rogge in Pots dam ſoll, wie 
es heißt, ein Strafverfahren wegen Beleidigung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit eingeleitet worden ſein, wegen auf dieſelbe bezüglicher 
Ausführungen, die er in einer Verſammlung des Evangeliſchen 
Bundes gemacht haben ſoll. 


Robert Koch beſchäftigt. Wie ver lautet, wird Prof. Koch in dem 
umfangreichen Werke über die verbeſſerte Methode der Anwendung 
ſeines Mittels berichten, wie ſie ſchon ſeit längerer Zeit im In⸗ 
ſtitut für Infektionskrankheiten in Berlin ohne Gefahr für die 
atienten geübt wird. Ferner wird er die hohe diagnoſtiſche 
igenſchaft des Tuberkulins zur Erkennung der allererſten Stadien 
der Tuberkulose, die ſich bisher der Erkenntniß entzogen haben, 
darlegen und ſich mit den abfälligen Kritiken ſeiner Methode be⸗ 
faffen. Die therapeutiſchen Eigenſchaften des Tuberkulins, feine 
Anwendung zur Heilung der Tuberkuloſe, ſollen in einer ſpäte⸗ 
ren Publikation erörtert werden. 

Das Verbot der Extrauni formen. Zu 
dem vielfach erörterten Verbot der Extrauniformen beim Militär 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Dadurch, daß von jeher das Tragen 
von Extrauniformen in der deutſchen Armee geſtattet geweſen iſt, 
hat ſich eine Induſtrie entwickelt, die keineswegs in ihrer Bedeutung 


haben und dennoch dem Bräutigam treu geblieben ſein, wenn ſie 
allerdings auch nicht gerade Liebe an ihn band. 

Es war die ruhige Gewohnheit des Geborgenſeins, das un⸗ 
erſchütterliche Vertrauen zu dem Grafen, welches ſich in ihrem 
Innern eingeniſtet hatte; weshalb etwas anderes wünſchen oder 
erhoffen. Sie war zufrieden; und wenn ein Gedanke hinfliehen 
wollte zu jenem kurzen, farbenglühenden Liebestraum, dann ſchrak 
die Gräfin davor zurück: dis erſte, bittre Enttäuſchung ihres 
Lebens gipfelte eben darin. 

Haſtig ward in dieſem Augenblick die Thür geöffnet und 
Ada ſtürzte ganz aufgeregt herein. 

„Viktoria, der Onkel wartet auf dich oder eigentlich alle 
drei Herren, aber warte noch einen Moment; ſieh nur, was ich 
von meinem Bräutigam eben bekommen habe. Ach, der Gute, 
Liebe, Einzige! Solch einen Menſchen wie ihn giebt es doch 
nicht, trotz Onkel Rudolf.“ b | 9 1 
Und mit vor Freude zitternden Händen riß ſie von einem 
eleganten Bouquet die Papierhülle ab und zeigte es der Couſine: 
es war in der That ein wahres Kunſtwerk der Gärtnerei aus 
weißen koſtbaren Blüthen zuſammengeſetzt und umgeben von den 
zarteſten Moosröschen. 

„Ja,“ nickte die kleine Gräfin eifrig weiter, „aber das iſt 
noch nicht alles. Hier drinn ſteckt ein Etui, welches ein pracht⸗ 
volles goldenes Medaillon enthielt, denke nur, und auf dem iſt 
unſer Wappen eingeſtochen, aber ſo wunderfein und köſtlich! 
Nein, es iſt gar nicht zu ſagen, wie ſehr ich mich erfreut habe. 
O, ich will aber tauſendmal für dies Geſchenk danken!“ 

„Sieh doch an, Kleine,“ Viktoria blickte freundlich und be⸗ 
wundernd auf die Blumenpracht in Adas Händen, „welch ein 
köſtliches Bouquet! Es ſtellt auch ohne ſeinen goldnen Inhalt 
das meine weit in den Schatten. Und nun muß ich gehen, damit 
die Herren nicht länger warten. Adieu, Kleine, ich komme als 
ehrſame Frau zurück.“ 


Mit einer Publikation über das Tuberkulin iſt Prof. 


große Tuchfabriken, welche zuſammen nahezu 2000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen und die zum größten Theil ſogenannte Militär⸗Tuche 
herſtellen. Ferner giebt es mehrere mit dieſen Fabriken in 
Verbindung ſtehende Färbereien und Spinnereien und dann noch 
einige alte, angeſehene Tuchgroßhandlungen, die faſt ausſchließlich 
Militär⸗Feintuche vertreiben. Auch andere Orte, ſo Werdau, 
Kettnig, Grünberg, Suhl, Brandenburg, Görlitz, Sagan, Sorau, 
Lumbrecht, in der Pfalz u. ſ. w., wo große Fabriken der Militär⸗ 


Feintuch⸗Branche vorhanden ſind, würden in ſchwere Mitleiden⸗ 


ſchaft gezogen werden; aber nicht allein die Tuchbranche, die 
Waffen: (Solingen), Knopf (Lüdenſcheid), Militär⸗Effekten⸗ 
Branche (Berlin und Dresden) wurden ſchwer zu leiden haben. 
Die deutſche Tuch⸗Induſtrie iſt dadurch, daß ihr der amerikaniſche 
Markt faſt ganz verloren iſt, ſchon ſchwer genug geſchädigt, als 
daß es noch eines Erlaſſes aus dem Vaterlande ſelbſt bedarf, 
um ihr ein weiteres Abſatzgebiet völlig zu entziehen. Und noch 
ein anderer Punkt kommt in Betracht. In allen Garniſon⸗ 
ſtädten giebt es neben den großen Uniformfabriken eine ganz 
gewaltige Zahl von fleißigen, tüchtigen Handwerkern mit vielen 
Geſellen, die hauptſächlich von der Soldatenkundſchaft leben. 
Dieſe Leute wollen, wie Sachkenner verſichern, von der Sozial⸗ 
demokratie nichts wiſſen, ſie würden aber, wenn ihnen durch 
Regierungserlaß ihr Brot entzogen würde, den Soztaliſten 
geradezu in die Arme getrieben und die große Zahl derjenigen 


Leute vermehren, wie ein Reichstagsabgeordneter ſagte, deren 


nationale Beſchäftigung Kopfſchütteln iſt. ' 

Dem Bundtsrath ging der Entwurf von Beſtim⸗ 
mungen zu für den Nachrichtendienſt bei Viehſeuchen, wonach 
die Polizeibehörde jeder Gemeinde den erſten Ausbruch von Rotz⸗ 
Maul-, Klauen⸗ oder Lungenſeuche ſofort den Polizeibehörden 
aller benachbarten deutſchen Gemeinden mitzutheilen habe. Der 
Kreisthierarzt iſt verpflichtet, allmonatlich eine Mittheilung an 
das kaiſerliche Geſundheitsamt über den Stand der Seuchen 
abzuſenden. 5 ine 5d 

Der Rittergutsbeſitzer Re in Stibbe erläßt 
ein Schreiben gegen den Bund der Landwirthe, welches zu fol⸗ 
gendem Schluß kommt: „Wenn auf dieſen und anderen Ir⸗ 
rungen fortgefahren wird, ſo ſteht zu befürchten, daß der Bund 
bald viele beſonnene Mitglieder verliert und nur Schädliches 
oder überhaupt nichts erreichen wird“. 

Prof. Dr Robert Ko ch, der Ehrenbürger Berlins, feiert 
heute, Montag, das Feſt feines 50 jährigen Geburtstages. Koch 
wurde am 11. Dez. 1843 zu Klausthal als Sohn eines Berg⸗ 
beamten geboren. f 

Zur Aufhebung des Jeſuitengeſetzes. Die ſchleſiſche 
Provmzialſynode nahm, nach der Bresl. Zig. eine Reſolution 
an, worin tiefer Schmerz über die durch den Reichstag erfolgte 
Annahme des Zentrumsantrags auf Wiederzulaſſung der Jeſuiten 
ausgedrückt wird. f 

Aus Anlaß des 25jährigen Jubiläums des Prinzen 
Ludwig von Bayern als Ehrenpräſidenten des Landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins von Bayern überreichte das Generalkomitee dem 
Prinzen eine prächtig ausgeſtattete Adreſſe. Prinz Ludwig dankte 
und hob hervor, er werde weiter beſtrebt ſein, die Schwierigkei⸗ 
ten der Lage der Landwirthſchaft erleichtern zu helfen. Da jedoch 


verſchwand. ö 

„Viktoria,“ ſagte Ada beinahe demüthig, „wie ſchön du biſt! 
Onkel Rudolf wird mit dir gewiß ſehr glücklich werden! Liebſt 
du ihn denn auch wie ich meinen Bräutigam?“ 

Es war eine ſcheinbar ſo natürliche Frage, und doch traf 
ſie die ſtolze Braut bis ins Herz hinein, daß ſie plötzlich erblei⸗ 
chend zurücktrat. 

„Wie ſonderbar du fragſt, Kind! Wenn ich ihm nicht gut 
wäre, würde ich nimmermehr ſeine Gattin geworden ſein. Und 
nun komm, ich verſpäte mich ſonſt.“ 

Graf Rudolf von Hohenburg in ſchlichter Geſellſchaftstracht, 
den Paletot übergezogen und noch ohne ſeine glänzenden Ordens⸗ 
dekorationen, wandte, als ſeine Braut erſchien, ſich mit aufleuch⸗ 
tendem Blicke ihr zu. Welch eine majeſtätiſche Erſcheinung ! 
Das ſchwere, weiche Seidenkleid fiel in kurzer Schleppe zu Boden, 
eim Spitzenumhang lag auf den Schultern, und zu dem wieder 
marmorſtillen, edelſchönen Antlitz kleidete das weiße Spitzenhüt⸗ 
chen ganz entzücken d. Fer! + 

Wortlos reichten ſich beide die Hand, dann beitiegen fie mit 
er beiden andern Grafen, welche die Zeugen bildeten, den 

agen. f g 

Es dauerte nicht lange, und die geſetzliche Eheſchließung 
war vorüber ; ihr Kleid leicht mit der Haud empornehmend, ſchritt 
die junge Gräfin gelaſſen die Treppe wieder hinab zu der von 
neugierigen Gaffern umſtandenen Equipage,, die ſie der Villa 
wieder zuführte. 

„Nun bin ich dein Weib, Rudolf,“ ſagte Viktoria herzlich 
und reichte ihm ihre Rechte, „gebe Gott, daß du dieſe Stunde 
nie bereuen möchteſt.“ m g bt ban toon e 
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komitees mit der Staatsregierung zum Nutzen der Geſammtheit 
des Volkes. 

Die neuen Handels verträge. Die Köln. Ztg. 
ſchreibt: „Alle Freunde der Handels verträge, ſoweit fie Mit⸗ 
glieder des Reichstags ſind, werden Sorge tragen müſſen, daß 
ſie zu der dieſer Woche ſtattfindenden Abſtimmung vollzählig im 
Reichstage ſind. Die zweite und dritte Leſung wird vorausſichtlich 
vom Dienſtag, den 12., bis Freitag den 15 Dezember dauern. 
Die Gegner der Handelsverträge werden alles aufbieten, dieſelben zu 
Fall zu bringen. Unſere Ausfuheinduſtrie iſt bei dem ſeiner⸗ 
zeitigen Abſchluß der Verhandlungen in umfaſſender Weile zu 
Rathe gezogen worden und hat ſich mit den erreichten Zollherab⸗ 
ſetzungen und Zollbindungen durchaus einverſtanden erklärt. Die 
Ablehaung der Verträge würde namentlich, was die Ausfuhr 
nach Rumänien betrifft, in der gegenwärtigen Zeit ſchweren wirth⸗ 
ſchaftlichen Druckes von den verhängnißvollſten Folgen begleitet 
ſein. Die Behauptung der Agrarier, daß auf dem Umwege durch 
Rumänien ruſiſches Getreide zu den billigeren Zollſätzen in 
Deutſchland eingeſchmuggelt werde, hat ſich als Erfindung er⸗ 
wieſen; nicht ein einziger Kilozentner iſt auf dieſem Umwege zu 
uns gekommen. Die Entſcheidung hängt jetzt ausſchließlich davon 
ab, ob die Mitglieder des Reichstags ihre Pflicht erfüllen.“ 


YVarlaments bericht. 
Deultſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 9. Dezember. 

Die ſchleunigen Anträge Liebermann von Sonnenbergs 
wegen Einſtellung der gegen die Abg. Leuß und Dr. König (Antiſ.) ſchwe⸗ 
benden Strafverfahren werden angenommen. 

Es folgt der Antrag der Abg. Aichbichler und Gen. (Eentr.) 
betr. die Reviſion des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes. In 
Verbindung damit wird der Antrag Staudy und Gen. (konſ.) zur Berathung 

eſtellt, welcher ebenfalls eine Reviſion des Invaliditätsgeſeßes und ins⸗ 
Delonbite Beſeitigung der mit dem Markenſyſtem verknüpften Uebelſtände 
verlangt. 

Nachdem Abg. Aichbichler (Centr.) in eingehender Weiſe die Miß⸗ 
erfolge und Uebelſtände der Ausführung des Invaliditäts⸗ und Altersverſ. 
Geſetzes beleuchtet, ſpricht er den Wunſch der gemeinſamen Annahme beider 
Anträge aus. 

Abg. Stau dy (fonf.) vertritt denſelben Standpunkt des Vorredners 
und hält eine gemeinſame Annahme für umſoeher zuläſſig, als der Antrag 
der Konſervativen dasſelbe mit beſonderer Heranziehung einzelner Punkte 
bezwecke. So betrage z. B. die Verwaltungsſumme pro 1892 durchſchnittlich 
erheblich mehr als 33", % der gewährten Renten! Redner wendet ſich 

egen das N und bedauert, daß eine ſ. Z. gar nicht ins Auge gefußte 

Fanfaren des Vermögens der Verſicherungsanſtalten vor ſich gehe: jetzt 
ſchon 151 Millionen. Es ſei bei einem ſolchen Zuſtande der Lepreſſion 
doppelt bedauerlich, daß man ſolche Summen aus der gewerblichen Thätig⸗ 
keit herausnehme. 

Staatsſekretär von Bötticher nimmt das Geſetz in Schutz; die 
Regierung ſei bereit Mängel abzuſtellen. Mißſtimmung gegen das Geſetz 
herrſche übrigens nicht in allen Theilen des Reiches. Sagen Sie mir 
einen Weg, das Markenſyſtem ganz zu beſeitigen! Der Reichstag habe 


— — — en 


ſ. Zt. nicht die Abſicht gehabt, durch das Gejeg eine Prämie für die Faul⸗ 


heit zu ſchaffen. Die Verwaltungskoſten ſind hinter dem Anſchlage bedeutend 
een. Ein Beamter bewältigt 11000 Polizen. Wollten wir die 


2 


ſchießen heimkehrte, entlud ſich während einer Manipulation die Piſtole, 
wobei die Kugel in den linken Oberarm eindrang, ohne 2 den Knochen 
zu beſchädigen. Die Kugel wurde ſofort entfernt. ach den neueſten 
Meldungen iſt der Erzherzog nicht bettlägerig und ſein Befinden ſehr 
günſtig. Erzherzog Otto Franz Joſeph iſt am 21. April 1865 in Graz 
eboren, Oberſtlieutenant im 9. Huſaren⸗Regiment, ſeit Oktober 1886 mit 

rinzeſſin Maria Joſepha von Sachſen verheiratet und zweitälteſter Neffe 
des Kaiſers Franz Joſeph. 

Italien. 

Der neue italieniſche Miniſterpräſident wird 
Franzesco Crispi heißen, der gr italieniſche Staats⸗ 
mann der Gegenwart und vielgenannte Freund Fürſt Bismarcks. Crispi, 
deſſen Lebenslauf nochmals kurz dargeſtellt ſein mag, iſt 1819 auf der 
Inſel Sizilien geboren; er ſtudirte die Rechtswiſſenſchaft und wurde 
Advokat. Schon als junger Mann nahm er an den revolutionären Be⸗ 
wegungen in Italien leidenſchaftlichen Antheil, nach deren Mißlingen er 
überall ausgewieſen wurde und zu Mazzini nach London flüchtete. Als 
aber die italieniſchen Einheitsbeſtrebungen ihrer Verwirklichung immer 
näher rückten, verzichtete er ſchließlich auf ſeine republikaniſchen Beſtrebungen, 
kehrte 1859 nach Italien zurück und ſchloß ſich dem Könige Viktor Emanuel 
rückhaltlos an. Er kämpfte auch unter Garibaldi auf Sizilien und 
wurde zum erſten Male — allerdings nur für einige Tage — als Miniſter 
des Auswärtigen in die Regierung aufgenommen. Seitdem wandte er ſich 
mehr und mehr dem monarchiſchen Konſtitutionalismus zu und vertrat 
ſeine politiſchen Anſichten auch nachdrücklich in der Preſſe. Der Deputirten⸗ 
kammer gehörte er ſeit 1861 an; im Jahre 1876 wurde er ihr Präſident 
und übernahm in dieſer Eigenſchaft eine Rundreiſe an die europäiſchen 
Höfe. Im folgenden Jahre wurde ihm nach dem Sturze des Miniſteriums 
Nicotera das Miniſterium des Innern übertragen; er mußte dies Amt 
aber bald wieder niederlegen, weil eine Anklage wegen Bigamie ihn für 
den Augenblick unmöglich machte; der Prozeß endete übrigens mit ſeiner 
Freiſprechung. Erſt im Jahre 1887 übernahm er wieder das Miniſterium 
des Innern und ſchon im Juli des nächſten Jahres, nach dem Tode des 
Premierminiſters Depretis wurde er deſſen Nachfolger und zu gleicher Zeit 
Miniſter des Auswärtigen. Seine dreibundfreundliche Politik hat das An⸗ 
ſehen Italiens überall erhöht und befeſtigt, während er in der Behandlung 
innerer Fragen nicht immer eine glückliche Hand bewies. Im Jahre 1891 
gerieth er mit den gemäßigt Konſervativen in der Kammer, die ihn bisher 
unterſtützt hatten, in einen Konflikt, dieſe verbanden ſich mit ſeinen übrigen 
Gegnern und ein Mißtrauensvotum war die Folge. Seit ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus der Regierung widmete ſich Crispi wieder ſeiner Advokaten⸗ 
praxis. Die offizielle Publikation ſeines Kabinets wird heute oder morgen 
erfolgen. Es wird ihm allgemeines Vertrauen entgegengebracht. 

Rußland. 

Aus Petersbu rg; Von einer bevorſtehenden Verlobnng 
des Thronfolgers Großfürſten Nicolaus mit der Prinzeſſin Helene von 
Orleans iſt ſchon wieder einmal die Rede; dieſer Klatſch iſt heute gerade 
ebenſowenig ernſt zu nehmen, wie früher. General Gurko fol 
von ſeiner langwierigen Krankheit ſo ziemlich wieder geneſen ſein. Da⸗ 
egen ſteht es mit dem ſchwindſüchtigen Großfürſten Georg, dem zweiten 
Sohne des Zaren, recht bös. 5 

Serbien. 

Belgrad: In verſchiedenen ſerbiſchen Bezirken iſt es zu poli⸗ 
tiſchen Unruhen gekommen; der Haß und die Eiferſucht der Parteien auf 
einander iſt heute größer wie zuvor. y 

Srobkbritannıenm. 

Aus London wird berichtet: Das Befinden des alten Gla d⸗ 
ftone, der an einem Influenza⸗Anfall erkrankte, ſoll ſich etwas ver⸗ 
ſchlimmert haben; zu beſonderen Beſorgniſſen liege glücklicherweiſe noch 


kein Anlaß vor. 


erſicherung fakultativ machen, ſo wäre das ein Verlaſſen des ganzen 


Grundgedankens, der uns ſeinerzeit leitete. Die verbündeten Regierungen 

ſind bereit wirkliche Mängel des Geſetzes zu beſeitigen, ſie werden auch 

die heute geltend gemachten Bedenken prüfen und ſehen, welche Aenderungen 
möglich int. Ueber die Reviſion des Unfallgeſetzes find Korreſpondenzen 
ſchwebend, welche nach Fertigſtellen noch in dieſer Seſſion dem Hauſe vor⸗ 
gelegt werden. 

Bair. Miniſter⸗Rath v. Landmann ſieht gerade in der von Aich⸗ 
bichler beanſtandeten Organiſation in der Invaliditäts⸗Verſicherung Vor⸗ 
üge. Derſelbe wolle im Grunde genommen nur das völlige Ausſcheiden 
— Landwirthe aus der Invaliditäts⸗Verſicherung. 

: Abg. Sigl 1 tritiſirt das Geſetz als unzulänglich; es müſſe 
fallen, wenigſtens in Bezug auf die Landwirthſchaft. . 

Abg. Ga mp (Rp.) Die Organiſation der Unfallverſicherung habe 
ſich gut bewährt. Redner empfiehlt ſtatt des Klebeverfahrens Quittungs⸗ 
bücher und wünſcht Wegfall der Härten, welche aus der peinlich genauen 
Nachrechnung der Beiträge entstehen. Es ſei eine Härte den Leuten die 
Rente vorzuenthalten weil vielleicht einige Beitragsmarken fehlen. Das 
Prinzip der Fürſorge für die Arbeiter müſſe in vollem Umfange aufrecht 
erhalten bleiben können, denn nur in dieſem Sinne könne er für beide 
Anträge ſtimmen. 

Sitaatsſetretär v. Bötticher erwähnt, daß in Bayern gerade zahl⸗ 
reiche Rentenempfänger wären. Vielleicht halte Abg. Sigl das ſeinen 

Wählern einmal vor, falls dieſelben ſich über das Geſeh beklagen ſollten. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung sg Uhr. 
Tagesordnung: Außer einer Anzahl kleinerer Vorlagen, Antrag Schmidt⸗ 
Elberfeld, Bewilligung beſtändig benutzbarer Eiſenbahnfahrkarten für die 
Abg. ſowie gemäß einem Antrag Hitze, die Fortſetzung der heutigen De⸗ 

batte. Schluß 5 ¼ Uhr. 


Ausland. 


Oeſter reich Ungar nu. 
Unfall des Erzherzogs Otto von Oeſterreich. 
Als der Erzherzog Otto von Oeſterreich⸗Ungarn dieſer Tage vom Scheiben⸗ 


„Niemals, mein geliebtes Kind, Gott helfe uns beiden zu 
dem neuen Lebensabſchnitt.“ 

Seine Ruhe that der innerlich erregten Viktoria unbeſchreib⸗ 
lich wohl, und dankbar blickte ſie zu ihm auf, daß eine laute 
Stimme in ſeinem Innern rief: „Warte, o warte! der Zeit⸗ 
punkt kommt, wo ſie dich aus freien Stücken lieben wird.“ 

Vor der Villa erwartete bereits der Diener die Ankommen⸗ 
den und überreichte ehrfurchtsvoll der jungen Gräfin einen für 
ſie angekommenen Brief; er trug den Namen einer ihr völlig 
fremden Stadt. 

Kopf ſchüttelnd erbrach ſie das Couvert und las als Unter⸗ 

ſchrift den Namen Arthur Wilkens! 
Alles Blut ſtrömte ihr plötzlich zu Geſichte, ihr Fuß ſchwankte, 
und einen Moment griff die kleine Hand nach einem Stützpunkt. 
Da ſtand ihr nunmehriger Gatte bereits an ihrer Seite und 
fragte gütig: ee 

„Was ift dir, meine Viktoria? Haſt du etwa eine unan⸗ 
genehme Nachricht erhalten ? 

Sie ſah ihn mit einem ſeltſam erſchrockenen Blicke an und 
erwiderte dann tonlos: „Ich weiß es noch nicht, aber, Rudolf, 
komm für eine Minute zu mir und — lies den Brief ebenfalls.“ 

Er bot ihr ſofort den Arm und führte ſie in ihr Wohn⸗ 
zimmer, wo ſie ihm mit noch zitternder Hand das Blatt hinreichte. 
„Es iſt von — Wilkens!“ 

Der Name war nie mehr zwiſchen ihnen genannt worden, 
heute gerade am Hochzeitstage ſtieg er wie ein Geſpenſt vor 
ihnen empor. Ohne mit der Wimper zu zucken, las der Bot⸗ 
ſchafter die Anzeige ſeiner Verlobung, welche Wilkens Gräfin 
Hohenburg überſandte. Die Mittheilung ſelbſt lautete formell 
und achtungsvoll, nur das Poſtſeriptum athmete all die Leiden⸗ 
ſchaft, welche damals bei ihrem legten Zuſammenſein aus jeinen 
Augen geſprüht. | 

„Mein Herz ift und bleibt immerdar Ihr eigen und ich 
weiß beſtimmt, daß uns das Schickſal einmal wieder zuſammen⸗ 
führt und dann, Viktoria, wird auch Ihr Herz wieder in Liebe mir 
entgegen ſchlagen. Ich ſage nicht Lebewohl, ſondern auf Wieder⸗ 
ehen!“ 

13 „Empörend!“ rief die Gräfin, als ſie geleſen, mit flammenden 
Augen, „und das wagt er mir zu bieten, die ihn verachtet und 
es nie genug bereuen kann, für kurze Zeit ihn geliebt zu haben. 
O, Rudolf, Rudolf, ſchütze mich vor jenem!“ 

Und zum erſten Male, ſeitdem er ſie geſehen, ſchluchzte 


n 


! 


| 


Zwiſchen den in Aldershot garniſonirenden Soldaten des Füſilier⸗ 
Regiments und den Mannſchaften des Hochlands⸗Regiments kam es zu 
Streitigkeiten, welche in einem Straßenkampfe ihren Abſchluß 
fanden. Erſt nachdem auf beiden Seiten ſchwere Verwundungen vorge⸗ 
kommen waren, gelang es der Polizei die Kämpfenden zu treunen. Die 
geſammte Garniſon erhielt Kaſernenarreſt. 

Frankreich. e 

Paris: Der Urheber des Dynamitattentates in der Kammer iſt 
ein gewiſſer Marchal aus Choiſy le Roi, der die ſchreckliche That aus 
anarchiſtiſchen Motiven verübte. Er ſpricht ziemlich konfus, iſt aber nicht 

eiſtesgeſtört. Er iſt ſelbſt verwundet und ſollte nach dem Gefängniß⸗ 
Krantenhaufe als verdächtig gebracht werden. Bei dem Verhör mit dem 
Polizeipräſidenten verwickelte er ſich dermaßen in Widerſprüche, daß er die 
That eingeſtehen mußte. Unter den ſonſt noch feſtgenommenen 60 Per⸗ 
ſonen ſcheint er keine Mitſchuldigen mehr zu haben, die meisten dieſer Ar⸗ 
reſtanten ſind bereits entlaſſen. In der Bombe befanden ſich eiſerue Schuh⸗ 
nägel. Die Zahl der Verwundeten wird nach den neueſten Meldungen auf 
etwa 50 angegeben, von welchen 30 ſich ohne Unterſtützung nach Hauſe 
begeben konnten. Einem gewiſſen Doux iſt die Schädeldecke geſprengt, ſein 
Zuſtand hoffnungslos. Die N der in der Kammer anweſenden 
Perſonen hat bis Sonnabend Abend 9 ühr gedauert, ohne Ausnahme 
wurde niemand freigelaſſen, der nicht in bündigſter Form über ſeine Perſon 
Auſſchluß geben konnte. Dieſe Strenge hat denn auch ſchließlich zur Ver⸗ 
haftung des Verbrechers geführt, deſſen nach dem neuen franzöſiſchen 
Anarchiſtengeſetz die Todesſtrafe harrt. Die ſozialiſtiſchen Deputirten, an 
ihrer Spitze die Abgg. Boudin und Thirrier, verließen das Palias Bourbon 
in Begleitung mehrerer Abgeordneter, die ihnen mit Lebhaftigkeit zuriefen: 
„Seht Ihr, dahin hat uns Euere Politit geführt!“ Ueber die Bombe und 
deren Beſchaffenheit wurde noch konſtatirt, daß das fürchterliche Inſtrument 
aus einer Sardinenbüchſe von Zinkblech beſtand und mit einem Kalium⸗ 
präparat, ſowie Nägeln und Eiſenſtückchen gefüllt geweſen iſt. Abends 
veranstalteten die Studenten Kundgebungen unter den Rufen: „Nieder mit 
den Anarchiſten!“ In der gangen ariſer Preſſe erhebt ſich über das 
Attentat einſtimmige Entrüſtung. Mehrere Journale weiſen den Sozialiſten 
die Verantwortung für das Verbrechen zu. Radical und Juſtice, die radi⸗ 
— — — — —ñ k — 


Viktoria leidenſchaftlich auf und warf ſich an ſeine Bruſt, milde 
ſchonend wie ein Vater preßte er ſie an ſich und ſtrich mit der 
Hand über ihr Haar. O, wie gerne hätte er die zuckenden Lippen, 
die bleichen Wangen geküßt und ihr zugeflüſtert. daß ſeine Liebe 
ſie durchs Leben tragen ſolle, damit kein Leid noch Weh fie je 
mals berühre! Aber er preßte die Zähne übereinander und be⸗ 
zwang ſich, noch war die Zeit nicht gekommen, noch liebte ſie ſelbſt 
ihn nicht, wie das Weib den Gatten lieben joll- 

„Faſſe dich, mein Liebling,“ bat er freundlich, „laß mich den 
Brief vernichten und dich hinüber führen, es wird Zeit. Von 
heute an habe ich das Recht und die Pflicht, dich zu beſchützen 
und der Gemahlin des Botſchafters Grafen Hohenburg wird 
wohl kein anderer Mann wagen, zu nahe zu treten.“ 

In tauſend kleine Stückchen zerriſſen flatterte Wilkens Brief 
zu Boden, und über dieſelben ſchritt das ſtattliche Paar dahin, 
ſie waren ſich in dieſer Stunde näher getreten, das fühlten beide, 
gegenſeitiges ernſtes Vertrauen zog mit ein ins neue Eheleben. 

Als Gräfin Viktorias Toilette ſoeben beendet, ſchlüpte Ada, 
ebenfalls ſchon völlig fertig, ins Zimmer und blieb ſtaunend vor 
der ſchönen Braut ſtehen. 

„Wie chön du biſt, Viktoria“, ſtammelte fie beinahe athem⸗ 
los, „ach, ich werde gewiß nicht ſo ausſehen, wenn ich einmal 
Hochzeit habe. Dieſes Kleid, dieſe Schleppe, ach und der blühende 
Myrtenkranz über dem Brautſchleier. Das iſt ja engelhaft 
ſchön.“ a 
9 Und ſie hatte recht. Königlich ſtand die ſtolze Figur da, die 
lang wogende Schleppe des koſtbaren Brautgewandes kniſterte um 
ſie her, weich und duftig, faſt das ſchöne Antlitz ganz bedeckend 
überfloß es der Schleier, den die Myrtenkrone hielt. Ruhig ernſt 
und doch voll tiefer Freudigkeit blickte Gräfin Viktoria zu der 
Couſine bin, ihr die Hand bietend. 

„Ah, meine Kleine, wie hübſch du dich für mich geſchmückt 
had! Dein Bräutigam wird zufrieden fein, ſieh. das iſt wohl 
auch das neue Medaillon.“ 

„Viktoria,“ begann Ada von neuem und ergriff die Hand 
der Couſine, „ich wollte — dir ſchon jetzt und hier vieltauſend⸗ 
mal Glück wünſchen. Nicht wahr du Liebe, Gute, ich brauche 
dich nicht Tante zu nennen?“ 

So wenig aufgelegt ſich Viktoria zum Scherzen fühlte, um: 

(Fortſetzung folgt) 


ſpielte doch ein leichtes Lächeln ihre Lippen. 


fanden ihrer vorzüglichen Durchführung wegen wohlverdienten 


zeigte, daß er ein hervorragender Schulreiter iſt. Seine beiden 


kalſten Organe, brandmarken das Attentat. Figaro, Voltaire und Lanterne 
verlangen beſondere Unterdrückungsmaßregeln. Matin ſagt, es genügt 
nicht, den Arm zu treffen, man müſſe den == treffen. Das letztere geht 
auf die Sozialiſtenführer! Ausnahmemaßregeln ſollen vorbereitet werden. 
Von den verletzten Deputirten iſt niemand in Lebensgefahr, überall in der 
Stadt zeigt fi en. Erregung. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zu dem 
Attentat: „Wie eine Seuche geht der von den Anarchiſten geprieſene 
Mordwahn durch die Lande und deshalb trifft diejenigen, welche die 
Keime der Epidemie e haben, auch die Verantwortung für alle 
dieſe Schreckensthaten, ſelbſt wenn es nicht ihre ausgeſprochenen Partei⸗ 
. d, die ſie . Frankreich ift bis jetzt, der freien Staats⸗ 
orm des Landes zum Trotz, der bevorzugte Schauplatz anarchiſtiſcher An⸗ 
9. 8 geweſen, der Dynamitſchrecken des vorigen Jahres, als die franzöſi⸗ 
ſche Bourgeoiſe unter dem Zeichen der Furcht vor Ravachol und Genoſſen 
ſtaud, iſt noch unvergeſſen. Die allgemeine Entrüſtung und Angſt rief 
alsbald eine Maſſe von Anträgen und Vorſchlägen wach, mit welchen der 
Anarchismus bekämpft werden ſolle. Als aber der erſte Schrecken fich ge⸗ 
legt hatte, kam man nach endloſen Berathungen nur zu kleinlichen Maß⸗ 
regeln, die nichts fruchteten. Jetzt, nachdem die anarchiſtiſche Mordbande 
in der gejeggeberijchen Körperſchaſt der Republik ſelbſt ihre Beſuchskart 
abgegeben hat, wird für eine Zeitlang wieder die Bekämpfung des Anar⸗ 
chismus die erſte Stelle der edordnung einnehmen, aber es bleibt abzu⸗ 
warten, ob der Erfolg diesmal beſſer ſein wird!“ — In Epinal hat 
man den Präſidenten der dortigen Handelskammer als einen preußiſchen 
Spion verhaften wollen. Der Mann, der nicht wußte, wie ihm geſchah, 
hat ſich an die Gerichte gewandt, um Unterſuchung und Beſtrafung der⸗ 
jenigen zu verlangen, die ihn verläumderiſcher Weiſe denunzirten. 


— 


Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Kulmſee, 8. Dezember. Wie an anderen Kirchorten, ſo ſind auch 
hier wöchentlich zwei Schülermeſſen eingeführt, und . am Dienſtag und 
Freitag. Dieſe Schülermeſſen wurden von den Ki bisher nur wäh⸗ 
rend des Sommerhalbjahres beſucht. Auf eine Verfügung des Kreisſchul⸗ 
inſpektors ſollen die Kinder der Oberſtufe aber auch während des Winter⸗ 
halbjahres die Schulmeſſen beſuchen. Verabſaumungen der Meſſen ſollen 
beſtraft werden. Die Schülermeſſen beginnen um ſieben Uhr. Wenn nun 
Kinder von den Abbauten und den anliegenden Gütern einen Weg von 
einer halben, drei Viertel Stunde und darüber zu machen haben, ſo müſſen 
fie m 6½, ſpäteſtens 6˙0 Uhr aufbrechen, um nicht zu verſpäten. 

Di. Krone, 8 Dezember. Ein Sohn des Ackerbürgers Hennig 
fiel vorgeſtern von einer Fuhre Langholz, wurde überfahren und iſt geſtern 
den erlittenen ſchweren Verletzungen erlegen. 

— Königsberg, 8. mber. (K. H. 3.) Geſtern Abend 5 Uhr 
wurde im Glacis vor dem Tragheimer Thore ein junger Maun mit einer 
Schußwunde in der Stirn im Schnee liegend vorgefunden. Er gelangte, 
nachdem er auf einem Handſchlitten in die Stadt gefahren worden war, 
— Bewußtſein und gab die auf dem Tragheim belegene Wohnung ſeiner 

ngehörigen an, wohin er alsdann auch geschafft wurde. Dort iſt er bald 
darauf verſtorben. Es liegt augenſcheinlich Selbſtmord vor. 

— Tilſit, 8. Dezember. (T. Z.) In dem neu erbauten Hauſe in der 
Bahnhofſtraße find in a neh Nacht ein Offizierburſche und ein Kutſcher 
an Kohlendunſt erſtickt. ide hatten ſich des Abends den eiſernen Ofen 
mit Kohlen geheizt und gingen darauf zu Bette. Als ſie Morgens 9 Uhr 
noch nicht aufgeſtanden waren, wurde die Thür aufgebrochen und man 
fand beide erſtickt im Bette vor. — Geſtern begab ſich unfer Erſter Herr 
Staatsanwalt in die Schnecker Forſt, um denjenigen Wilddieb, welcher am 
1. d. auf den Hilfsjäger Kopitz geſchoſſen, zu ermitteln. Der Staats⸗ 
anwalt hat den Thäter in dem dortigen Beſitzer Sch. feſtgeſtellt. Letzterer 
aber hat ſchleunigſt alles im Stiche gelaſſen und die Flucht ergriffen. 

— Mühlhauſen, 7. Dezember. Uujer ruhiges Städten iſt heute in 
große Aufregung verſetzt worden. Der n Knobloch, der 
geſtern gefänglich eingezogen war, hat heute nach 11 Uhr im Gefüngniß 
einen Selbſtmordverſuch gemacht. Aus einem ſechsläufigen Revolver feuerte 
er zwei Schüſſe auf ſich ab, von denen der erſte jedoch über den Kopf a 
weg in die Dede der Zelle fuhr, der zweite en nur den Unterkiefer 
baer en Das Geſchoß ſoll im Kiefer ſtecken geblieben ſein. Da 
unſere beiden . nicht zu Hauſe waren, konnte K. erſt nach 1 Uhr vers 
bunden werden. Der Arzt hat jedoch begründete Hoffnung, den Mann am 
Leben zu erhalten. Die Gründe zu der ſchrecklichen That find vorläufig 
noch nicht aufgeklärt. K. war im Sommer zur Strafe hierher verſetzt worden. 


1 a ten Ueber eine große Hochzeit leſen wir 
einem Örte 


tj Grenzboten“: Auf r Hochzeit, die i 
ı unſeres Kreiſeß ſtattfand, waren 1525 8 roche Pes a 
anweſend. Die 2560 (2) Geſammtzähne dieſer Güſte zermalmten an einem 
Tage 5 Borſtentbiere, 20 Gänſe, I Dutzend Enten, 80 Pfund Rindſſeiſch, 
mehrere Hammel und 1 Kalb. Heruntergeſpült wurde dieſes Quantum 
mit einigen Tonnen Bairiſch⸗Bier, einer halben Tonne Braun⸗Bier, 80 
Litern Kornbranntwein und 40 Litern Rum und Cognac. Die Batterie 
von geleerten Weinflaſchen war jo ſegttlich, daß ein geübtes Auge fie gar 

nicht überſehen konnte. Me Daß eireg 80 erwachſene Perſonen an 
einem Tage 80 Pfund RNindſleiſch, 5 Schweine, 2 Hammel, 1 Kalb, 


20 Gänſe und 1 Dutzend Enten aufeſſen, und außerde ben 70 Litern 
in 9 55 gußtrinfen 7 
De muß. ein Sei 


Schnaps, mehrere Tonnen Bier und ungezählte 
tönen, erſcheint denn doch nicht gau 
vorliegen.) 

— Inowrazlaw, 8. Dezember. Das hleſige Steinſalzbergwerk, welches 
durch die ruſſiſchen Fampfzölle feinen Abſatz nach Kublard 2 beide 
verloren hat, vermochte jeine Verkäufe nach dem Inlande trotzdem jo zu 
vergrößern, daß es in den Ad Monaten dieſes Jahres einen Mehrgewinn 
von 3 Prozent erzielte und als Dividende wahrſcheinlich 1˙½ Prozent (gegen 
1 Hana > e VS 128 

—- Poſen, 8. De r. r ennit ski“ fo i 
einen Wechſel in den ausführenden Organen As Shui ni er | 
die neue Verordnung in Betreff des polniſchen unterrichts im Sinne 
des Miniſters ausgelühtt werde. Gemeint ſind damit die Sache 
toren und Rettoren, die den privaten Sprachunterricht Überwachten und 
eine 3 deſſelben zu national⸗polniſcher Propaganda zu verhindern 
ſuchten. Wenn man ſchon jetzt von polniſcher Seite auf die Regierung 
ſolchen Druck ane ſucht, ſo läßt ſich daran ermeſſen, wie ſehr der 
begehrliche Chaur nismus dieſer Leute noch wachſen wird. Die Maßregel 
wird mit mung Beweggründen erklärt. Wie liegen denn die Dinge? 
Die polniſchen Blätter, welche für Erhaltung der Religion eintreten wollen, 
und die . fordern unentwegt, daß die Kinder polniſch ſprechen, 
leſen und ſchreiben lernen. Auf jede Weiſe werden die Erfolge der Schule 
hintertrieben; nur um dadurch die Einführung des polniſchen Unterrichts 
u erzwingen! Ihnen allen liegt weniger die Religion als die Nationa⸗ 


ität am Herzen. Deshalb ſind die Deutſchen in der Provinz nicht von 
der Nothwendigkeit der Maßregel überzeugt, a fie Prise ae 1 


daß auch die Regierung die nationalen Geſichtspunkte mit gleicher Stärke 
betonen und zum Leitſtern ihrer Politik für die polniſchen Landes theile 
machen ſoll. — Die Stadtverordneten lehnten die beantragte Konzeſſions⸗ 
verlängerung (um 15 Jahre) für die Pferdebahn ⸗Aktiengeſellſchaft in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 20 gejen 9 Stimmen ab. Die Konzeſſion 
wird demnach im Jahre 1914 ihr Ende erreichen und die Linie gemäß den 
Beſtimmungen des beſtehenden, im Jahre 1880 geſchloſſenen Vertrages 
dann in den des der Stadt übergehen. — Mit faiferliher Genehmigung 
iſt der frühere Lieutenant Freiherr von Lucius, Sohn des . 
andwirthſchaftsminiſters, beim hieſigen * Leibhuſaren⸗ Regiment 
als Avantageur eingetreten. Herr v. Lucius hatte als Lieutenant nach 
Verbüßung der dreimonatlichen Feſtungsſtrafe, die er wegen der bekannten 
Mainzer Säbelaffäre erhalten, ſeinen Abſchied genommen. 


socales. 
Thorn, den 11. Dezember 1893. 


= Perſonalien. Der Regierungsbaumeiſter Degener in 
Thorn iſt zur Waſſerbauinſpektion Weſel und der Webikkungke 
baumeiiter Schulze aus Ottmuth a. d. Oder als Vorſteher der 
Bauabtheilung nach Thorn verjept. 

* 8 0 Die 61er Kapelle giebt morgen 
(Dienſtag) im Artushofe ihr zweites Symphoniekonzert. Zur 
Aufführung gelangen u. a. die Symphonie Nr. 2 (G. — moll) 
gon Boy! und eine ſymphoniſche Dichtung „Hun zaria“ von 

8 y 
e Der Cickus Blumenfeld und Goldkette erfreute ſich am geſtrigen 
Sonntage wiederum ſehr guten Beſuches. Die Produktionen 


Beifall; namentlich gefielen auch die balletähnlichen Tänze. 
Eine ſehr glückliche Acquiſition hat der Eirkus in dem Schul- 
reiter Herrn Milanowitſch gemacht. Herr Milanowitſch, eine 

elegante Erſcheinung, machte einen ſympathiſchen Eindruck und 


cr 


(Ein 


Die Wohnung im Parterre entpält: „ zur Empfangnahme des WMfetdeB — gegen 
rer; Pimer, 1 Thurmzimmer, Side, krſtattung br eder Wet der unt 
Boden, zeichneten den F. boborde zu melden. 
5 gel. Ber 1893. 


Die Pollzei⸗Verwaltung. 
roßknechte, 


17 kräftige Radchen erhalten gute 
Speiſekammer, Boden und Kellerräume. Stellung ſofort koſteufrei nachge⸗ 
n wieſen durch H. P russ. 


ittlere Wohnung 


(Era Der Magiltvat, zu Kl Etg., Schuhmacherſtr. 17j0f. z. E Zub, 3. Eig. z. v. Culmerſtr. 4 | Zeitung. 


prächtigen Vollblutpferde 


nur bei den Sportleuten, 
Lob. Frl. Hodijni erregt 


Piecen » 
Springen dure, 
Wie wir hören, hat „. 2 
letzungen, ſondern 8 5 = e ege 
i Wiedererſchein > 
eh Theil. Zum Schluß felgte eim. 55 Sch 
mime „Athanas der Räuberhauptmann, 15 2 1 
ſchmackvolle Arrangements und Koſtüme ausz 
ſei noch bemerkt, daß die Temperatur im 1 e 
it und einen längeren Aufenthalt geſtatte eee 
fahren, iſt der Direktion eine neue hervorragen ge⸗ 
Pe ihn ſ iten“ ſahen, ſprechen ihm Leiſtungen 
0 Rh 4 u rien iſt nach jeder Richtung 
erſten d ii, Eirkus immer neue Anziehungskräfte zu verſchaffen. 
E Keie erb kein Am Sonnabend hielt der Kriegerverein 
bei Nicolai ae Generalverſammlung ab, welcher e e 
ſitzung vorausging. In dieſer erfolgten 3 Aufnahmen; r 
20 0 1 Uhr im ie N ir 
Die lverſammlung eröffnete der 0 
a 8 mit einem Hoch auf den ee 5 85 
ärkerapport für November wies 9 Ehrenmitglieder 2 
Diitzliever nach. Das Andenken des verſtorbenen Kameraden Noetze 
= I durch Erheben von den Sitzen geehrt. Die alsdann fol- 
We Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: Garniſonauditeur 
gen 21 ut. der Reſ. Wagner (1. Vors.), Oberförſter und Lieut 
3 Nef Baehr (ſteuv. Vorſ), Feldmeſſer und Lieut. der Ref. Wieſe 
5 Schriftführer), Kameraden Richter ee 3 5 
(Raffenfübrer) Seepolt und Kaliski (Beiſitzer), Dümmler un 


ke und Decoms (Kompagnieführer), i 
Sun eee e Mauſolf (Vereinsbote), 


een ee Der nächſte Generalappell findet am 
Aer ade ee Penne und Wahl der Rechnungs. 
e get union erfolgen ſoll. Nach Erledigung dan 
üͤchen Theiles blieben die Kameraden noch in gemüthlicher 
1 Gestern Abend 6 Uhr fand in der feſtlich 
beleuchteten Aula des hieſigen Gemeindehauſes die vom Frauen⸗ 
Verein veranſtaltete Chanuukafeier für die Schüler und Schülerinnen 
der Religionsſchule ſtalt. Die Feier begann mit der von <a. 
200 Schülern und Schülerinnen im hebräiſchen Text li ee 
Chanutahfeſthymne, Hierauf folgte die Feſtrede des Rab: 


; f 
5 Roſenberg ppr einem zahlreich verſammelten art 
a ee H über das Chanukafeſt, deſſen | Werſh des Waarenlagers und des Mobiliars 


ikun err Dr. R. ſpra N 
en eee der Schuljugend klar legte, und mit 
0 { abtic en Mahnung zum Fleiße, Gehorſam ꝛc. an die Kinder 
05 dem Danke an die Vorſtandsdamen und das verjammelte 
Publikum ſchloß der Redner. Fe folgte die von einem 

erſtünmigen Chor unter Leitung des Cantors Zwillenberg in 
a4 Text geſungene Feſthymne. Dann wurden 3 ſich auf 
das Feſt beztehenve Gedichte von Schülern der Religionsſchule 
vorgetragen, und mit dem Cyorgeſang eee war der 
geligiöje Theil der weihevollen Feier beendet. Es folgte alst 
die Beſcheerung. Fünfzehn arme Schulkinder wurden mit warmer 
Winterbekleidung und mit Schuhwerk hedacht, und bedürftige 
Familien wurden in ähnlicher Weiſe und mit Geld beſchenkt. 
Außerdem erhlelten alle Kinder der Anſtalt Pfefferkuchen, Aepfel 
und Nüſſe. Wenn die Vorbereitungen zur Beſcheerung den 
Damen des Vorſtandes manche Mühe verurfachten, fo ſahen fie 
iich doch reichlich belshut durch die Fteude, die fie in den Linder⸗ 
erzen wich und die jedem Finde aus ben Augen leuchtete. 
ie Ihn: und würdige Feier wird allen Theilnehmern noch 
lange in der Erinnerung bleiben. 

Welche Forderungen verjähren am 31. Dezember d. 32 Es 
ſind dies die Forderungen aus dem Jahre 1891, und zwar 
folgende: 1) die Forderungen der Fabrikunternehmer, Kaufleute, 
Rrä ler, Künſtler und Handwerker für Waaren und Arbeiten, 
17 der Apotheker für Arzeneimittel, jedoch mit Ausnahme 
olcher Forderungen, welche in Bezug auf den Gewerbebetrieb 
4 Empfängers entſtanden find; 2) die der Fabrikunternehmer, 
Kaufleute, Krämer, Künſtler und Handwerker wegen der an ihre 
Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; 3) die der Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
anſtalten aller Art für Unterricht, Erziehung und Unterhalt; 
4) die der Lehrer für Honorare; 5) die der Fabrikarbeiter, Ges 
fellen und Handarbeiter wegen rückſtändigen Lohnes; 6) die der 
Fuhrleute und Schiffer wegen Fuhrlohnes und Frachtgeldes, jo: 

ie ihrer Auslagen; 7) die der Gaſt⸗ und Speiſewirthe für Woh⸗ 


nung und Beköſtigung. Unterbrochen wird die Verjährung durch 


der Klage oder des Zahlbefehles, auch durch jedes 
Aare 1 Whetpfichtelen welches durch Zinszahlung. 
Sicherheitsſtellung, Theilzahlung 2c. oder ausdrücklich (bitte um 
Friſt ꝛc.) geſchehen kann. Eine einſeitige außergerichtliche Mah⸗ 
nun enügt nicht. Ebenſo wird die Verjährung unterbrochen, 
Wenn 5 Gläubiger ſeinen Schuldner zur Anerkennung vor den 
Schiedsrichter ladet. Das vor demſelben abgegebene Anerkennt⸗ 
nip oder ein vor dem eee angeſtellter Vergleich hat die 

eine ichen Urtheils. 

a de frühere Vizefeldwebel im 11. Fuß⸗ 


Artillerieregment Winter aus Weſel iſt vom Kriegsgericht Graudenz 


wegen Fahnenflucht im Abweſenheitsverfahren zu einer Geldstrafe 
von 500 Mark verurtheilt worden. 

Schwurgericht. Die zweite Sache am Sonnabend, deren 1 
wir bereits mitgetheilt, betraf den Buchhalter Robert Hellwig aus Thorn 
1111 
unter der Unklage !. . 
liegt folgender Sneiperhalt : In der, Aach zum 17. Ottober ie 
die Angeklagten aus dem ee en eee Me ei 

1 iu. i le ’ 
e Ds de 


Bekannt: na. Polizell. Bek 
„Dein achung Artus⸗ „, Am 6. d. Mis. iſt auf 


Kämpe 1 Fuchswallach 5 2“ 
E ee Thorn, Mauer⸗ 72 — Mahr e. Ungefähr 
tr 


Der Eigenthümer wird erſu 


4 Wohnz 


Thorn, den 


Das Engagement des Jongleurs Herrn Riccobono. 


Weihnachtsbeſcheerung am Mittwoch den E 


olgte alshann f 


Bekanntmachung. 


als herrenlos aufgegriffen worden. 


1 5 wiſchen Hellwig und] Anarchiſten recht bald er 
e wie ſtets durch ihr graziö allgemeines Schuhmacher entſpann ſich ein Streit indeffen erlauf zich Sau 2 8 1 


werden und das rothe Geſpenſt nach 


ö en ihnen eine Schlä⸗ kurzem Widerſtand aus der Welt ſcha en werde. 
n gerei ſta ttſand, bei welcher Hellwig einen Schlag auf den Kopf erbiel. ber a Ag 


ur ſtätigte dieſe Ausſage zeugeneidlich und fügte hinzu, daß er es hätte ſehen —— 
E A müflen, wenn Hellwig den Weſſolowski zuerſt ef i 
Ueb⸗liger s in unmittelbarer Nähe derſelben aufgehalten babe 
Cirkus recht au. genelgm 
wir er⸗ 


chlagen hätte, 


Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen ſowohl hin 


und verſetzte ihm mit einem Meſſer, > 
hatte, unter dem Ausruf: „Geh weg, Hund verfluchter, rühre mir die Bank 


Franz ver⸗ 
Dort janf er zuſammen und ver- 


machte er 
werdender Geſchäfts⸗ 
ang ein. Am 10, Auguſt Nachmittags, zu einer Zeit in welcher Z. vom 


auſe abweſend war, und ſeinen Laden verſchloſſen hatte, entſtand in dem⸗ 
elben Feuer, 


% Die Auszahlung der Löſchgebühren für 15 Jeuer in der Bram⸗ 
3 165 Vorſtadt findet am Mittmoch Nachmittag 6 Uhr im Polizeikom⸗ 
miſſariat ſtatt. 7 . 
99 Die Maul⸗ und Klauenſeuche ift unter dem Rindviehbeſtande der 
Domäne Kunzendorf ausgebrochen. Infolge deſſen hat der königl. Land⸗ 
rath das Abhglen von Neh⸗ und Pferdemärkten in Kulmſee und Nawra, 
gwie das Auftreiben von Rindvieh und Schweinen auf die Wochenmärkte 
zu Kulmſee unterſagt. g 
. Jugelaufen iſt ein kleiner Dachshund (ſchwarz mit gelben Pfoten 
in der Gerberſtraße Nr. 11. f 

, Gefunden ein Schlüſſel am Nonnenthor, ein Fächer in der Breite 
ſtraße, eine-Whrkette Nahered im Polizei⸗ Sekretariat. 

+ Verhaftet 12 Perſonen. g 
0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſernand der Weichſel 1.50 m. 
Uitterariſches. 

Der altbewährte Kalenderverlag von Tro wi sid und Sohn 
in Berlin hält bei allen Buch» und beſſeren Schreibwaarenhandlungen 
am Orte reichhaltiges Lager ſeiner ſeit faſt 200 Jahren bewährten und 
7 ganz vorzüglich ausgeſtatteten Kalender. Der Jahrgang 1894 zeichnet 
ich wieder durch prächtige Zuſammenſtellung des in jedem einzelnen Ka⸗ 
lender Gebotenen aus. Volks⸗, Damen⸗ und Chriſtbaum⸗ Kalender über⸗ 
treffen faſt noch die früheren Jahrgänge an Reichhaltigkeit. Landwirth⸗ 
ſhaftüch e r und die Notiz⸗Kalender ſind aufs neue revi⸗ 
irt. Die neuen Wochen⸗ und Monats⸗ Abreißkalender find hochelegant 
und praktiſch und der Käufer des verbeſſerten Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
Kalenders für 50 Pfg. erhält ein großes Heft mit 30 Bildern und einen 
zweifarbigen Wandlakender als Zugabe umſonſt. Das Nähere findet man 
in der heutigen Annonce. 


— 


* 


Eigene Prath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 

Pari 6, 11. Dezember (12 ubr 15 Min.). Der verhaftete 
Vaillant iſt geſtändig, die Bombe in der Deputirtenkammer geworfen 
zu ha en. Derſelbe war an hervorragender Stelle in der Redaktion 
des „rl du peuple“ beſchäftigt. Heute wird eine ſtürmiſche Kammer⸗ 
figung erwartet, weil neben einer ſoztaliſtiſchen Interpellation betr. 
des Ausſtandes in Nordfrankreich die Regierung ſofortige Berathung 
von Maßregeln gegen die Anarchiſten verlangen wird. 

Lon do n, 11. Dezember (12 uhr 15 Min.). Die Anarchiſten 
beabſichtigten geſtern ein Meeting auf dem Trafalgar Square abzu⸗ 
halten, wurden indeſſen von der Polizei daran verhindert, welche die 
Menge mit blanker Waffe auseinandertrieb. 

Bud ape ft, 11. Dezember. (12 Uhr, 15 Min.). Hier herrſcht 
große Beunruhigung wegen etwaiger Folgen des Parifer Attentats, 
da man den gewagten Schluß zieht, die franzöſiſche Regierung merde 
in der verzweifelten Lage Ableitung in einem Kriege ſuchen. 


Jelegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 


ihren Auſchen aus über das geſtrige Vombenattentat in der franzö⸗ 
ſiſchen Kammer und zollen der ruhigen energiſchen und unerſchrocke⸗ 
nen Haltung des Präſidenten Dupuy ihre vollſte Anerkennung. Die 
Blätter ſprechen die Erwartung aus, daß, wenn man auch in Zus 


entwickelt werde, man der 


Reines Blut 


dle Gesundheit! 
eime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, 1 ee bei 
eſundem Blute. ir garantiren 
11 1 für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20. Boulerard St Michel. 


der Okraeiner 
hoch, mit ein⸗ 
5 —6 Jahre alt 


t, ſich ſo fort 
Ae gg 
Unter⸗ 


we he errſchaftl. Wohn., 5 Zum. u.] Näheres in 


) 9 und Born als Zeugen ver⸗ 
Hellwig bekundete nach eiſtung des Zeugeneides u. a., 


Die Anklagebehörde be⸗ 


für die Schuld der Ange⸗ 
ſichtlich 8 
des wiſſentlichen, wie des fahrläſſigen Meineides, worauf a der Welchſet 


rau 
Ludewski, Kön dae 
Oberhaberberg 26. 


Eine junge kräftige Frau fucı 
Stellung als Aufwärterin ze 


5 Antwerpen, 10. December. Eine oße Feuersbrunſt zerſtörte 
Hellwig erſtattete noch in derſelben Nacht Jin der a : 


verfloſſenen Nacht das unter dem Namen „ 
bekannte Magazin, welches in der Nähe des Hafens liegt. 
nimmt eine Fläche von 80 000 QuadratsMetern ein und enthielt etwa 
20 000 Tonnen Getreide. f 6000 000 b t. 
Das Feuer konnte bis heute früh noch nicht gelöſcht werden, und d 


ie 
Schiffe mußten, um vor d „ von d 
se — A kane eee 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 11. Dezember 1,50 über Null 


5 Warſchau den 7. Dezember 


7 * * 4 

In der heutigen Sitzung kamen 2 Sachen zur Verhandlung. In der „ Brahemünde den 8. Dezember 3.78 „ 
ersteren hatte ſich der Altſißer Andreas Bojanowski aus Eliſenau wegen Brahe: Bromberg den 9 Dezember. 532 7 
a aloge e 7 Ai ſtützt ſich auf Wadi nden — — 

achverhalt. und deſſen Sohn Franz bewirthſchafteten in Eliſenau ein i 

rundſtück. Beide waren verheirathet ub 18 die Frauen und ein & andelsna ch * 1 ch ten. 
Dienſtmädchen ihnen in der Bewirthſchaftung des Grundſtücks behilflich Thorn, 9. Dezember. 

igenthümer war der Sohn, der mit dem Vater in Hader lebte, weil Letz Wetter trübe. 
terer einen ehebrecheriſchen Umgang mit dem Dienſtmädchen unterhielt (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Das Verhältniß zwiſchen Vater und Sohn wurde noch ein gehäſſigeres Weizen matt, Preiſe unverändert, 1300 51pfdb. bunt 128129 Mk. 
nachdem der Sohn verlangte, daß das Dienſtmädchen mit ihrem unehelich 131/33pfd. hell 130/32 Mk., 133/34pfd. hell 133 Mk. ö 
eborenen Kinde fein Haus verlaſſe. Um in Frieden leben zu können, ver⸗ 


Roggen unverändert, 1200 22pfd. 11415 Mk., 123/25pfd. 116/17 Mt 

Gerſte feine helle Brauw. 135/144 Mk., Futterw. 103105 M. 

Erbſen Fntteew. 12931 Mk. 

Hafer a gute Waare 143.50 Mi,, geringer ſehr ſchwer ver⸗ 
uflich. 


Danzig, 9. Dezember. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 80/138 b „Reguli⸗ 
rungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 117 k., zum 
freien Verkehr 756 Gr Gd. 137 M. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 115116 M. tranſit 84 Re ulirungspreis 714 
lieferbar inländ. 116 M., unterpolniſch 84 Mart. 

Spiritus per 1000 %o Liter contigent. 49% M. bez., nichteonting. 
30 M., kurze Lieferung 30 M. Gd. Dezeb.⸗März 30% M. G. 


Gelegrapßifche Schtu co urfe, 
Berlin, den 11. — 


Tendenz der Jondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. 
Wechſel auf Warſchau kurz. 
Preußiſche 3 proc. Conſols 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 


1 1 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 106,80 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 4%½ prac. . 65,50 65,30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. A —.— 64,75 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. . . 96,10 96,10 
Disconto Commandit Antheile. Re 172,10] 172,— 
Oeſterreichiſche Banknoten. 168,20 163,30 
Weizen? Dezember.. eee 143,— | 142,75 
MR. e 150,—| 149,75 
loco in New⸗ ort 69,1, 69," 
Roggen: . x 27,—| 127,— 
Dezember. 2 126,251 126,50 
Mü a ee 128,50| 128,75 
Mai „ 129,25] 129,50 
Rüböl: S I DH 46,50 46,50 
AprilsMai , , 5 * 47,20 47,30 
Spiritus: 50er Inc ar 50,80 „90 
7e loco. { 31,40 31,50 
Dezember. ? 4555 30,80 1.— 

pril 


e e 36,800 366 
Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5% reſo. 6 pCt. 
London⸗Discont 5 pt.. 


EEE EEE RE TEE EEE BERECHNEN HERE 
n hocheleganten Cartons 


à 3 Stück kommt für das diesjährige Weihnachtsfest die all⸗ 
beliebte Doe ’s Seife mit der Eule in den hieſigen 
Niederlagen zum Verkaufe. Wir machen alle Hausfrauen, Herr⸗ 
ſchaften, die junge Damen⸗ und Herrenwelt auf dieſe Gelegenheit 
aufmeriſam und betonen, daß ſich dieſe Cartons ihrer prachtvollen 
Ausſtattung und Eleganz wegen als ein Geſchenk erwwei ſen, das 
nicht minder repräſentabel wie praktiſch, nützlich und willkommen iſt. 
Troß der diesjährigen eleganten Packung iſt der Preis um keinen 
Pfennig gegen das Vorjahr erhöht worden. Zu haben in Thorn 
bei: Anders & Cie., Brüdenftr. 18 u. Breiteſtr. 40 Ida Behrendt, 
Kurzw.; Hugo Claaß; Th. Elkan Nachfl., Breite ſtr. 82; A. Kir⸗ 
mes; Ant. Koczwara, Parfüm. u. Drag; Ad. Majer, Breiteſtr. 


Cheviot oder Buxkin für einen ganzen Aızug zu Mk. 5.75 


Velour oder Kammgarn für einen ganzen Anzug zu Mt 7.75 
je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen Anzug verſenden direkt an 
rmann. 


e 2839 

Erstes Deutsches Tuohversandigeschäft A 

Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik Depot, 
Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurit enommen. 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik M. Jacobsſohn⸗ 
Berlin, Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer⸗, Militärs und Beamte u⸗ 
vereine, verſendet die neueſte hocharmige Singer ⸗ Nähmaſchine für 
50 Mark, neueſte Waſchmaſchine für 40 Mt., Rollmaſchine für 50 Mk., 
Wringmaſchine, 36 cm für 18 Mt., Meſſerputzmaſchine für 10 Mk. bei 
14tägiger Probezeit und öjähriger Garantie. In allen Städten Deutſch⸗ 
lands können Maſchinen, welche an Private und Beamte ſchon geliefert 
wurden, beſichtigt werden. Auf Wunſch werden Zeichnungen und Aner⸗ 
kennungsſchreiben zugeſandt. 

— 
Dienſtag den 12. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 4 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Uhr 44 Minuten. 


— — 
—u un 
— — 


Seemann © Nemiſen Bierbeflälle Al. Wohn, 
Plisee-Brennerei Mju len Bierdetäte RL. Wopuung 
Culmer Strasse 10, L Tr. 


4000 M. S u 


Gefl. Off. u. 


kunft erwarten, finden 
l Rath und freundliche 
A , 


2 mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſonleich zu beziehen. Frl. Endemann. 


Ein möbl. Zim. zu vermieth. bet 
Ww. Chomsee, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Ein möbl. Zimmer Elllabethſtrahe 8. 


Möplirte Wohnung Oache 15. 


Brückenſtraße 10 iſt die 1. Etage 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr er. 
zu vermiethen. Julius Kusel. 


Im „Waldhäuschen“ 
find mehrere kleine u große möbelirt 
Wohnung mit auch ohne Penſ. zu verm. 


. Grundſt geſucht(Ceſſion) 
Th. III i. d. Exp. d. Z. erb. 


welche ihre Nieder⸗ 


Aufnahme bei 
r. 
3822) 


der Expeditid. d. Thorner 
(4698) 


ne en 


Für die aus Anlaß des To⸗ " 
des meines lieben Bruders mir 


43 |hrmun Tuns, Meine Weihnachts- Ausstellung Circus 


Y 4 1% fr j | | Hofl. Sr. Maj. desKaisers u. 25 bietet eine, nach jeder Richtung hin Blumenfeld & Goldkette 
kundgegebenen Beweiſe freund⸗ as ’ 

cer Theſlnahme spreche ich en überaus grosse und gediegene Auswahl. in orn 

bierdurch meinen aufrichtigen in bester und käglich.trischer Ich erlaube mir mein Lager bestens zu empfehlen Diete den 12. erer er. 

Dank aus. (4713) ‚Qualität: Höchachtungsvoll Ab bends 8 U 

Torn 11 Doemter 1895. Randmarzipan p. Pfd. , 20,4714 de Buchhandlung [Große Elite Yorfellung. 

Hausleutner, [| Thee-Konfekt 2 F. 8 N 1. ee e 
5 Sandgerihis-Fräfivent: Kl. Makronen a. Oblaten . Chun Ar en a Re Krnlar 


— Auftreten des De. e der 
6 TE Sgr. ER Bu per 9 en Schu- 
x mann-Ber 
= Schmuckgegenſtände SR nett man 


in den neueſten Muftern in Thorn noch nicht geſehen worden. 
Gold, Silber, Corallen, Faun Brillanten etc. Auftreten des beſten Schulreiters 


Herrn Milano witsch. 
Armbänder, Anhänger, Broohen u. Bontous Colliers, Zum Schluß. 
Kreuze, Manschetten u. Chemisettknöpfe, 


Kokosnuss-Makronen derer 
( Cakes sm 


aus der berühmten Fabrik der Hrn. 
Gebr. Thiele, Hoflieferant, Berlin. 


Umsonst 


beinahe, bekommt man 


» 
Spielwaaren, 
große Sachen für 5, 10, 20, 25, 
50 100 Pfennige. 

In Thorn noch nicht dageweſen 
trotz Ben - Akiba: eine geklei⸗ 
dete Riefenpuppe mit abwaſch⸗ 
barem Kopf nur 50 Pfg. 
ABaumſchmuck ug 

zu unerhört billigen Preiſen. 

Alles ſpottbillig in 


Hillers 
Woll⸗ Weiß, Kurz-, Galanterie⸗, 
Schuh ⸗ u. Spielwaarenbazar 
Elisabethstr. 4, 
neben Frohwerk u. Wax Lange. 
Der Verkauf meiner 


Bürſtwaaren 


befindet ſich vorläufig in der Holz⸗ 
bude auf dem Altſtädt. Markt, 
D vis-à-vis Artushof. 

Noch gute vom Brande herrührende 
Woaren werden daſelbſt ganz billig aus⸗ 
verkauft. 

Daſelbſt werden auch Beſtellungen 
entgegengenommen. 

Um geneigte Unterſtützung bittet 


5 _ Birke un Lee FF 
Meine hochgeehrten Abnehmer be⸗ fe: g c eee 202 07 07m 7 007 
lie alma 8 Zum Weihnachtsfeste ug 
sämmtiiche Weihnachtsartikel | 


Öffentliche pre der 
Lieferung von 49200 Stück kiefernen 
Bahnſchwellen und 1147 Stück eichenen 
Weichenſchwellen. Termin zur Einrei⸗ 
chung und Eröffnung der Angebote am 
28. De zember d. J., Vormittags 
11 Uhr im Materialien » Bureau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion hier, 
bei welchem die Bedingungen einge⸗ 
ſehen und von welchem dieſel ben gegen 
koſtenfreie Einſendung von 0,50 Mk. 
poſtfrei bezogen werden können. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Bromberg, 1. De⸗ 
zember 1893. Materialien⸗Bureau. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der in den Nummern 290 der 
hier erſcheinenden drei deutſchen Zeitungen 
enthaltenen Irrthümer über die Sonntags⸗ 
ruhe im Handelsgewerbe, bringen wir unſere 
Bekanntmachung vom 19. v. Mis. nachſtehend 
nochmals zur allgemeinen Kenntniß, um die 
Gewerbetreibenden vor Uebertretungen zu 
walten 

„In Gemäßheit der miniſteriellen Anwei⸗ 
ſung betreffend die Sonntagsruhe im Handels⸗ 

ewerbe vom „10. Juni 1892 wird für alle 
Zweige des Handelsgewerbes in Thorn die 
ee des Gewerbebetriebes an den letz⸗ 
ten vier Sonntagen vor Weihnachten d. Irs. 
in der Weiſe geſtattet, daß der Geſchäfts⸗ 
verkehr an dieſen Tagen in den Stunden 
von 7 bis 9, 11 Vormittags bis 3 Uhr 
und 4 bis 6 Nachmittags ſtattfinden daz.“ 

Hierbei bemerken wir noch, daß eine Ent⸗ 
ſcheidung auf unſeren Antrag über den am 
Sonntag vor Neujahr d. Is. zu erweitern⸗ 
den Geſchaftsvertehr noch nicht ergangen iſt, 
und daß nur allein für den Milchhandel durch 
Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſiden⸗ 
ten vom 18. Mai 1893 die Zeit bis 7 Uhr 
Abends freigegeben wenden i 

Thorn, den 11. Dezember 1805. 


Die Pol i ein serwoltung. 
Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende No⸗ 
vember 1893 ſind: 
18 Diebſtähle, 2 Sachbeſchädigungen, 1 


— 


7 
& 
x be dl — — 2 5 m. Ballet 
Medaillons, ‚Shlipsnadela, Ringe, Uhrketten, F 
e E Artusiios. 
. 
% 


goldene Damen- und Herren-Uhren Dienftag, den 12. Dezember er., 


in reicher Auswahl empfiehlt l Il. 8 m honie- oncert 
8. Gröllmann, Juwelier, von der 2 8 des Inf.⸗Reg. v. d. 


Eliſabethſtraße 8 (47077 Warn (8. Bam; Br. 61. 
F INN Entree 1,25 Mk Stehplatz 75 Pl. 


r Eyinphonie r. 2 G-mol) W. deo 


Photograph sehes Melier = „Qungaria“ Symphoniſche 
H. GERDOM 


Dichtung „Liszt. 
Aufforderung zum Tanz C. M. v. Weber. 
Thorn, Neustädt. Markt Nr. 2. 
Photograph dus Deutschen Offizier-Vereins und des 


NN NNNN NN NN 


‚DEE 


(Inſtrumentirt von H. Berlioz) 
Friedemann, 
Waarenhauses für Deutsche Beamte. 


Kgl. Muſikdirigent. 
Handelskammer Tür Treis Thorn. 
Höchste Anerkennung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


ar Sitzun 
. Sitzu 9 5 4 Uhr 
im Handelskammer⸗Gurean. 


f annenbaum-Bisquits 
Chocoladen-Baum-Behang, 
feinste Confituren, 


loje u. in Cartons in feiner u Heinfter 
Austattung, G. Auswahl 


lei J. G. Adol lph. 


e 


Prämlirt: Wiesbaden 1892. 
Ist: täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen. 


eee 


ausfriedensbruch, 1 Raub, 1 Unterſchlagung, 2 f 8 Für Ir, 
55 Feſtſtellung, ferner: in bunten Pfefferkuden, X Ci Ar en 9 
lüderliche Dirnen in 37 Bellen: Obdachloſe \ 


Steinpflafter, Zuckerſachen 
in großer Auswahl vorrächig halte und 
hohen Rabatt gewähre. 

Beſtellungen bitte frühzeitig aufzugeben. 


W. Kostro. Schillerſtraße 16 


in jeder Preislage, tadellos in 
N Brand und Güte, 
DV, egyptische, türkische u. russische 


Cigareiten 


in 21 Fällen, Bettler in 5 Fällen, Trun⸗ 
kene in 17 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
jtandals und Unfug in 23 Fällen, zur Arre⸗ 
tirung gekommen. 

997 Fremde ſind angemeldet. 

Als 1 angezeigt und bisher nicht 


stehende 
—̃äͤ ſ— —— 
Weihnachten 
— 0]... 
* empfehle als sehr * 
— —-—-: Ü 
* passendes Geschenk * 


* Visiten-Karten * 
sabgeyol! Gandersheimer empfiehlt i 
1 1 Her- Sanitätskäſe. die Cigarren- u. Tabakhandiung. ee Sehr geschmachyoller * 
jeidel, 1 eine Scheere, 1 ſchwarze Schürze, von Ausführung zu billigen Preisen. * 


1 ſchwarze Ledertaſche, 1 Stock, 1 Quittungs⸗ 
karte des Arbeiters Abrecht Kaminski, 1 
Wagenplan (j- g. Wagen⸗Tambour), 1 Mar⸗ 
derfell (im Oktober gefunden). 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 8. Dezember 1893. (4715) 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
rer freiwillige 


Verſt ei gerung. 


* Bestellungen bitte recht- * 
— — ʒ——ä—T — 
„ e zeitig aufzugeben 
— — —ͤ— — 


Dürener Cartons 

pro 100 Stuck 

in hocheleganter 
ung 


Hausbesitzer Verein. M. Lorenz. 


Jed e ee (1324) Thorn, Breitest bt 
eden Dienſtag: orner Zeit 
e Kt I 
Sountag: Thorner ſtdeutſche Zeitung. N — Weihnachts-Sendungen ” ‚Gola 
EEE REST ene eee nach außerhalb bitte beizufügen | Rathabuohdruckerei 
Ern 


im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei A 
bum von Thorn. 


Herrn Uhrmacher Max Lange. 
10 Kabinetbilder in Mappe a 3 
0,60 M 


03 


von Mk. 1,00 an 
bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


Kruse. & Garstensen 


Breiteſtr. 8, mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
8 Schlossstr. 14. 


Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 


habe meine Praxis 


> 2 3 - 0 12 Viſites 0 * 8 
Mauerirane. 36, 1er. Hun. 30 N. empfehlen 8 Anſichten auf 4 Bog. u. Cob. 940 t übernommen und wohne jetzt 
Dienſtag den 12. d. M. Hofſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
1 10 Uhr Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ F Bons = En en RER > Gerechteſtra L 10. 


geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. 


werde ich auf dem Hofe des Spediteurs 
W. Boettcher hierſelbſt Brückenſtr. 5 
lImahag Spiegel mit 19 


auf Photographien 
als passendes 


Dr. med. Drewitz. 


e Tytoler und 


a f 1 8 1 r. niche Wallnüſſe, a 
en, 1 1 Cyli uder- Del’nftraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M. Weihnacht en N icilian. Sambertnüffe, NN een ieſe 
Kue zen hatſſch, Al hg.] Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. a ARNeapol. & ambertnäfr, A| 
ede a be ntnbe 1778.61. b ff. 700 K. [ De Jndianer-Rüſſe, alu -Iperätionen, 
| armor: re nt . M. ' 2 5 
Br Kommode, 1 he. Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 n. 2 Tu Yara-Aüfe, , |M künftliche Zähne u. Plomben. 
ſpind, 1 Speiſeſpind, 1 Kin- Hofſtraße 8, part. 3 Zun. 240 M. Gestic eöchuhe Fuccade, 0 Alex Loewensohn, 
derwagen und vetrſchiedene Heiligegeiftfir. 6, 16tg. 1 Zim. 140 M. Wi angefangen duft 11 Sultaninen, f Breiteſtraße. 21. (2495) 
wandere Gegenftände Fiſchereiſtr. 58, 2. Et 3 Zim. 850 M.“ f — muſterfertig . 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah. | Marienſtr. 13. 1. Et 1 Zin. 2 M. | in 347700 Marzipanmandeln 
HAIR, wan ten 50 ber 1893. Schul 22, va l 25 1 30 An a größter regen 5 57 und Citronen ? asellNd- ” 6 0 
en ember e a 
Aer telt, Werichtevolieher. Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. 310 M. emp fiehlt 115 ihre ee mildeſte 


Mauerſtr. 22 Erdgeſch. 2 Zim. 135 M. Seifen, beſonders gegen rauhe, 


aaa o—ê, 1 Ar, *. E. Seren 5 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 60 M. N 23. Vreiteftr. “Par | ni 107 
Zwangsberſteigerung. Sandee 1. 1. Et ie 100 M. m er a : end bah St. 50 Pf. b 


Dienſtag, den 12. Dezember er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
eine Plüſchgarnitur mit 2 
Teſſelu, ein großer Spiegel m. 
Konfole, einen achteckigen 
Salontisch, einen großen Aus⸗ 
ziehtiſch mit vier Einlagen, 
ein Topha m. bun em Bezug, 
einen Nußbaum ⸗Schreibtiſch, 
ein neues nußb. Piauino, ein 
Schlafſopha, einen großen 
Epiegel mit Goldrahmen u. 


Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M. 
Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 1000 M. 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 320 M. 


Berliner 1 N pr Fa 3 ꝛ ene SA. etz 
J 2 35 
Bi N 
Honigkugen 
Mellin- u. Ulanenſtraße 2 Et. 6 Zim. A - en 


1050 M. neue Sendung eingetroffen, 


Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. im. 27 M. 2 
Mauerſtr. 52, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 2 G. ‚Adel Ir 
Brückenſtraße 8, part. 3 Zim. 400 M. — ELLE, — 
Melltnſtr. 136, Erdaſch. 4 Zim. 400 M 
Mellinſtr. 136, 2. Et. 3 Zim. 200 M. 
8 10, 2. Et. 3 Zim. 350 M. 
Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 360 M. 
Mellinſtr. 76, parterre 3 Zim. 330 M. 


L Fi 


1 führung. 
; zum ofortigen Eintritt ſucht ng |” . 25 
f 255 bewenson, Goldarbelter. u 


ee | Paar Boot- mit eig egen ein 

9 anderes, in welchem Bilde fteden, 

1 Umtäusch erbeten bei Frau 
aube 


Jg verſende al als Spezial Sy eztalität meine meine 


1 A Schles. 8 9 


N em breit für Mk. 13,.— 


diei Stühle 5 
öffentlich N gegen 2 kr Jakobſtr. 17, 1. Gt. mbl. Zim. 25 1 7 chles | AV 
Bezahlung verſteigern, Mellinſtr. 89, Burſchgel. Pane 150 * % Net 1 itüten, ung © Wir erlauben . rten Leſer 
. Breiteſtr. 4, 3. Et. 4 Zim. 600 f — Side 3 a Bu ir auf den beit Se betr. 
„ Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 Zim. 360 M. ober⸗Glogau in Schleſter „Frau Teint h- und Wirth- | 


Gerberſtr. 13 15 2 Et. 3 Zim. 345 M. 


schaftsblicher” "net zu 
„J Brückenſtr. 8, parterre 4 Zim. 750 M. machen. (47 


4708) 


